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Der oeuticye Schlachtenberm-t.
Großes Hauptquartier , 22. April 1917. (WTB .)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz RuPPrecht.

An mehreren Stellen der flandrischen und Ar«
Engelbert toiS-Fronl nahm gestern _der Artilleriekampf an Stärke
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unb Ausdehnung zu : nördlich der Scarpe steigerte er
sich zeitweilig zu äußerster Heftigkeit . Truppenbewe¬
gungen vor unseren Linien wurden unter Vernich¬
tungsfeuer genommen ; ein starker englischer Erkun-
dungsvorstotz auf dem Nordufer des Baches wurde
durch Gegenangriff zurückgewvrfen.

An der englischen Front nordwestlich von St.
Quentin vormittags kleine Gefechte, südlich der Somme
nur Artillerietätigkeit.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
An der Aisne und in der Champagne blieb fast

durchweg die Kampftätigkeit bis zum Abend gering.
Bei Berry -au -Bae sprengten unsere Sturmtrupps

ein französisches Blockhaus mit Besatzung. Bei Brahe,
Hurtebise Fe , an der Straße Reims —Neufchatel , nörd¬
lich von Prosnes und auf dem Westufer der Suippes
Gefechte, die für den Feind verlustreich endeten.

Südlich von Ripont wurde ein französischer Vor¬
stoß abgewiesen.

Heeresgruppe Herzog Albrecht.
Die Lage ist unverändert.

Die Gegner verloren im Lustkampf gestern 6 Flug¬
zeuge, von denen 5 durch die Jagdstaffel des Ritt¬
meisters Frhr . v . Richthofen abgeschossen wurden.

Marineflieger brachten über Nieuport ein feind¬
liches Luftschiff zum brennenden Absturz in See.

veftttcher Kriegsschauplatz.
Nichts Neues.

Mazedonische Kraul.
Auflebende Gefechtstätigkeit im Cerna -Bogen und

südwestlich des Dojran -Sees.
Der Erste Generalquartiermeister : Ludendorff.

Oefterreichischer Kriegsbericht.
Wien,  22 . April . Amtlich wird verlautbart:

festlicher Kriegsschauplatz.
An zahlreichen Stellen der Front lebhafte Artil¬

lerie « und Minenwerserkämpfe.
Italienischer Kriegsschauplatz.

An der küftenländischen Front herrschte auch gestern
überaus rege feindliche Fliegertätigkeit . Im Gebiet der
Drei Zinnen drangen Landsturmabteilungen in eine
feindliche Stellung zunächst der Drei Zinnen -Hütte
ein , nahmen 1 Offizier und 75 Mann gefangen unb er¬
beuteten zwei Maschinengewehre . Sonst hielt sich die
Gefechtstätigkeit in den üblichen Grenzen.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Nichts Neues.

Der Stellv , d. Chefs d. Generalst . : v . Hoefer, Feldm.

Allgemeine Kriegsnachrichten.
Ein scharfes Seegefecht im, Kanal.

Leichte deutsch« Streitkräste sind in der Nacht
vom 20. zum 21 . April in den östlichen Kanal und gegen
die Themse -Mündung vorgestoßen. Die Festungen Do¬
ver und Calais  wurden auf nahe Entfernungen mit
insgesamt 650 Schutz wirkungsvoll unter Feuer
genommen.  Calais war unbewacht; ein vor Dover
angetroffenes Vorpostenfahrzeug wurde vernichtet.

Als auf dem Rückmarsch kein weiterer Gegner ge¬
sichtet wurde , machten Teile unserer Streitkräste unter
Führung des Korvettenkapitäns Gautier Kehrt und
nahmen nochmals Kurs auf den Kanalausgang . Hierbei
stießen sie östlich von Dover aus eine größere Anzahl
von englischen Zerstörern und Führerschiffen . Es kam
zu scharfen Gefechten  auf nächste Entfernungen ; ein
feindliches Führerschifs wurde durch Torpedoschutz ver¬
senkt, mehrere andere durch Artillertetreffer schwer
beschädigt . Wahrscheinlich ist von den letzteren ebenfalls
eines gesunken.

Von unseren Torpedobooten sind „G. 85" und
„G . 42" aus diesen Gefechten nicht zurückgekehrt
und müssen als verloren gelten ; alle übrigen Boote
sind ohne Beschädigungen oder Verluste wieder einge¬
laufen . Ein südlich der Themsemündung vorgestoße-
ner Teil unserer Streitkräste traf keine Kriegsfahr¬
zeuge des Gegners an und konnte nur einige Ge¬
fangene von einem Handelsschiff einbringen.
t -

«a » wir vom N-Bootkrirg erwarte « !
Natürlich keine Niederzwingung Englands in drei

Wochen! Das dmkt auch bet uns keiner, aber unsere
ft»« »« wir hstttea«a* da» HofltfrUbfft.

Halbamtlich wird über das U-BootkrtegSziel rn der
„N - . - - . Allgem . Zeitung " geschrieben:

„Was wir von der Erklärung der Sperrgebiete
erwartet haben und noch erwarten , ist eine monatliche
Verringerung der feindlichen und für feindliche Zwecke
fahrenden Schiffsräume , derart , daß nach einer ge¬
wissen Reihe vonMonaten  das Wirtschaftsleben
unserer Feinde durch den Mangel an Schiffsraum so
geschädigt würde , daß sie zum Frieden gezwun¬
gen  sind . Aus dem Wortlaut der deutschen Sperr-
gebietserklärung vom 31. Januar 1917 geht bereits
klar hervor , daß nicht erreicht werden konnte und
sollte , jeglichen Verkehr mit den englischen Häfen ab¬
solut zu unterbinden . Daraus ergibt sich für jeden
Einsichtigen ohne weiteres , datz eine Niederzwingung
Englands in wenigen Wochen niemals erwartet worden
ist . Im übrigen haben wir nach den bisherigen Er¬
gebnissen allen Grund , mit dem Erfolg des neuen
U-Bootkrieges — wie im Reichstag noch vor wenigen
Wochen offiziell erklärt wurde — vollauf zufrie¬
den  zu sein.

Spanien und Deutschland.
Die Londoner „Times " gibt uns den Grund für

den Sturz  der Regierung des spanischen Minister»
Romanones bekannt . Sie erfolgte , nachdem dieser im
Kabinett die sofortige Annäherung an Frankreich
und England,  selbst auf die Gefahr hin , mit
Deutschland in einen Konflist zu geraten , als not¬
wendig  bezeichnet hatte . Die Ansichten des Kabinetts
hierüber waren geteilt . Die Minderheit , auf deren
Seite Alvares und Burell (beide jetzt im Kabinett
Prieta ) standen , war jedoch gegen den Vorschlag des
Ministerpräsidenten . Darauf bat dieser um seine Ent¬
lassung . Der König entschied sich für die Aufrecht¬
erhaltung der Neutralität und berief Garcia Prieta.

Darin liegt eine Gewähr für dessen weitere Hal¬
tung . Die „Norvd . Allgem . Zeitung " gibt heute da»
bisherige Ergebnis der Verhandlungen bekannt , die
wir mit Spanien geführt haben , damit es trotz de»
U-Bootkrieges seinen Handel auftechterhalten dann.

Das deutsch« Entgegenkommen
äußert sich u . a . in folgenden Punkten : Zur Unter¬
stützung der spanischen Fruchtindustrie hat Deutschland
große Ankäufe  von Apfelsinen und Bananen in
den verschiedensten Provinzen Spaniens dorgenommen.
Hamburger und Bremer Kaufleute haben zu diesem
Zwecke unter Beteiligung zweier deutscher Großbanken
eine Gesellschaft gegründet . Während der Dauer des
Krieges kaust diese Gesellschaft Früchte ein und läßt
sie in einer in Valencia im Entstehen begriffenen
Fabrik zu Konserven verarbeiten . Außerdem ist der Ex¬
port anderer spanischer Nahrungsmittel durch Schaf¬
fung eines ungehinderten Ausfuhrweges über Cette
nach der Schweiz gefördert worden . Den spanischen
Fischern und Reedern wurden verschiedene Zugeständ¬
nisse gemacht. Die Durchführung anderer scheiterte
bisher an dem Widerspruch Englands . Jedenfalls sind
die Zentralmächte bemüht , innerhalb der durch die
nlilitärischen Notwendigkeiten gezogenen Grenzen die
wirtschaftlichen Schwierigkeiten Spanien « nach Kräften
zu erleichtern.

Stapellauf de» großen Kreuzer« „Machensen".
Ein am Sonnabend vom Stapel gelaufener groß/er

Kreuzer hat auf Befehl des Kaisers den Namen
„Mackensen " erhalten . Die Tauftede hielt General¬
oberst von Heeringen . Die Taufe wurde von der Ge¬
mahlin des Generalfeldmarschalls voflzogen.

England : Rieder!,«»« »es
t Ein interessantes KulturbUdchen entwirft dor

Graphic " in einem Lestarttr« : „tztz« d»« >ute«hauS i«
die Ferien ging, » idmet« es «ugeftzchr«tue Staude kec
Debatte über feinen eigene» Niedergang. fHaiftet , «rmtud.
fter, Parlamentsmitglieder , alle stiunute» darin
saß die Ursache de» Niedergang« in de» »ruckM Partei.
systcmS lüge. Ein UarlamentginitgkKd ist nicht « otz« der
Vertreter seines Wahlkreis«», sonder» der gehorsame
der Partei , der er augotztzvt. tieft« er so ktzh» ist und oin«
eigene Meinung äußert , se» st *en« diese derjenige» |»w
Wähler entspricht, so dekounut er von de« Ehchchsfch« feto«
Partei eine scharfe AuatchNoeisunst. »»» » am «r dies,
nicht beachtet, t» wird ihan fein* Med umuchl MMtägtUfc
gemacht. Dieser Uszelstand hat sich»«rch die »säte» de»,
schlimmert, da eine ganze «^»»atzl vo» » arfementNnttglt*
der« sich scheut, 4»» Pstnw da« Jahr z» veettoro» . Prn»
den verschiedene« Aenderunge», di- absolut uasueadiG zu»
Beseitigung der parlamentarischen Gchäden find, ist dlo»
jeniqe die notwendigste, welche die alte»gstsche Sitte wie¬
derherstellt , dem Wahlkreis die Br-ahluug seine» Vertre¬
ters zuzuschieben." — Auf deutsch: Diese« Land der HSchst-
kultivirrten „Demokraten" wird do» d«« ttelhssteste» und
schmutzigsten„Herrschern" der Welt regiert, vo» de« skrn-
pcllos-pharisäischen Partttbonzen de« «»«lisch« Zweipar¬
teiensystem».

>,' Gmo+HHpüiätufrwarva OeufäcHhnds tm*

Der deutsche Tagesbericht
-st wtb « r - he» Hernptgiurrtier , 23. April . AmtSM.
^ Westliche » » riogSscha,Platz.

Heeresgruppe Kronprinz « npprecht.
Zwischen Loos und der Bahn ArraS —Tambvaß

dauerte gestern der Artillerie kämpf an.
Nordwestlich von Lens drangen englische Sturm¬

trupps in 500 Meter Breite in unseren vorderste»
Graben ; sie wurden durch Gegenstoß zurückgeworfeu.

Auch nachts blieb das Feuer stark; heute früh!
hoben nach Trommelfeuer i» breiter Front die Iw-
tzanteriekümpfe begonnen.

Heer«»»r »p»e Deutscher » roupri «,.
Vormittag » war nur nordöstlich von Soissoust

die Feuertätigkeit gesteigert.
Vom Nachmittag an bekämpft sich längs der AiSne

»nd in der Champagne die Artillerie gegenseittg wie¬
der mit zunehmender Heftigkeit.

Handgranatenkämpfe spielten sich aus dem Che-
»in -de-DameS -Rücken ab . Ein starker französischer An-
griff nordwestlich von La Ville -aux -Bois brach ver¬
lustreich zusammen.

Zwischen ProsneS « nd SuippeS-Niederung bracht
Ce» Vorstöße dem Feinde keinerlei Vorteil.

Wir machten am Hochberg südwestlich von Morou-
vAller» und durch Eindringen in die französische Stel-
(■«0 südlich von St.-Marie-a-Py über 50 Gefangne,
's Heeresgruppe Herzog « ltrecht.
! Nichts Neues.

Unsere Flieger schossen vier feindliche Fesselbal¬
lons in Brand und brachten in Luftkämpfen elf Flug¬
zeuge züm Absturz . Rittmeister Frhr . v. Richthofen
blieb zum 46. Male , Leutnant Wolff zum 20. Male
Sieger . Die Jagdstaffel des Rittmeisters Frhrn . vo«
Kichthofen hat bis gestern hundert feindliche Flug¬
zeug abgeschossen.

DeUlicher K ri » «« sch» » pl » tz.
Mehrfach lag lebhaftes Feuer der russischen Ar-

HTCerte auf unseren Linien ; es wurde kräftig erwidert.
Bombenabwurf russischer Flieger auf Lida wurde

durch Luftangriffe auf Molodeczno und Turcz (nord¬
westlich bezw . südwestlich von Minsk ) vergolten.

Mnzovonisch « hront
Am Ostufer des Wardar und südwestlich des Doi-

ean -SeeS heftiges Artilleriefeuer , dem nur am Doiran-
Bee ein englischer Angriff folgte ; er wurde von den
bulgarischen Truppen abgetviesen. Eins unserer Flie¬
gergeschwader griff aus der Luft in den Kampf ein.

Gwr « Este Genernl «n«rtiermei »er : rnvenvorff.

Der österreichische Bericht
wtb Wie», 33. April . Amtlich wird Verlautbart:
Auf allen Kriegsschauplätzen nichts von Belang.
Der Stellvertreter des Chefs der Generalstabe»:

von Hoefer, Feldmarfchalleutnant.

Der türkische Bericht
i Mb «onpantinopel , 22. April. Amtlicher Heeresbe¬
richt . Jrakfront : Auf dem rechten Tigns -Ufer begannen
»eu - Kämpfe, die noch nicht abgeschlossen sind. Auf dem
linken Tigris -Ufer wurde von uns eine vorgeschobene Ab-
teilung einige jkilometer zurückgenommen. — Sinaifront:
Der bei Gaza geschlagene Feind nahm seinen rechten Flügel
»och weiter zurück und arbeitet am Ausbau seiner Ver-
leidigungsstellungen . Zum Schutz feines rechten Flügel»
legte er «ine Anzahl neuer Stellungen an. Nachträglich
wird gemeldet, datz bei Gaza 100 unverwundete Gefangene
»tngebracht wurden . Die verhältnismäßig geringe Zahl
Erklärt sich durch die Erbitterung , mit der auf beide« Seite¬
gekämpft wurde . Zahlreiche Gewehre und einige automa-
tische Gewehr« wurden erbeutet. Von den schweren Pan-
zerwage « (Xo.nH ), di« der Gegner ins Feuer brachte, wurden

— Auf hpr übtlatM  ä *wue» idne bsjandMP



Der Kampf iw Westen
wtb Berlin , 23 . Aprft . Die Schlacht an der MSne-

Ehampagnefrant flaute am gestrigen Tage sichtlich ab.
Die außergewöhnlich starken Verluste , die die Franzo¬
sen in den vergangenen Schlachttagen beim Zusammea-
prall mit den sich heldenhaft schlagenden deutschen
Verteidigern erlitten , zwangen dem Gegner augen¬
scheinlich eine Kapspause ab.

Nachträglich wird gemeldet , daß am 19 . April
Lei der Rückeroberung der ehemaligen 'Zuckerfabrik
Cerny . bei einem blutig zurückgewiesenen zweimaligen
französischen Angriff am Vormittage des 21 . April
südöstlich von Cerny neun Maschinengewehre und Ge¬
fangene in unserer Hand blieben . In der Champagne
wurden nördlich von ProsneS feindliche Jnfanterie-
fommlungen in unserem Vernichtungsfeuer dezimiert
und ein Handgranatentrupp abgewiesen . Mehrere Pan¬
zerwagen wurden durch unsere Artillerie zerstört.
Abends erlitten die Franzosen nordöstlich von Prosnes
bei einem mißglückten Teilaugriff in unserem Feuer
schwere Verluste.

Eine in der Nacht zum 21 . April durchgesührte
Unternehmung in der Gegend von St . Elvi ergab , daß
der Gegner , dessen Gräben durch unser Granatfeuer
zerstört waren , sehr große blutige Verluste erlitt . Un¬
sere Stoßtrupps brachten die wenigen Ueberlebenden
als Gefangene zurück , nebst Maschinengewehren , einem
Minenwerfer und sonstigem Gerät.

Auch im Raume von Arras sowie zwischen Ancre
Somme brachten erfolgreiche deutsche Patrouillen -Bor-
stöße Gefangene und Beute ein . Zum Angriff angesetzte
stärkere feindliche Kräfte wurden bei Beaucamp und
Billers -Pluich unter schweren Verlusten teils im Nah-
kampse abgewiesen . Vor einem einzigen schmalen
Frontabschnitt wurden dort 300 tote Feinde gezählt.

Ein bei Nieuport brennend in die See stürzendes
feindliches Luftschiff , das acht Mann Besatzung und
zwei Maschinengewehr -Gondeln führte , wurde trotz hef¬
tigster Gegenwehr von unseren Fliegern aus einer Ent¬
fernung von 20 Metern abgeschossen.

Gescheiterter franz. Durchbruchsplan
wtb Berlin » 23. April . Aus ausgefundenen franzö¬

sischen Befehlen , die durch Gefangenenaussagen ergänzt
werden , ergibt sich immer klarer der großangelegte fran¬
zösische Durchbruchsplan . Die deutsche Front sollte am
16 . April durch den unwiderstehlichen Anprall der französi¬
schen Divisionen an der Aisne gesprengt werden . Das
82 . Korps sollte am 16. April 12 Kilometer tief aus
beiden Ufern der Aisne bis auf Brahe und Prouveis
durchstoßen , die 37 . Division sollte sich südlich anschlietzen,
bis Suippe Vorbrechen und dann scharf nach Osten ab¬
schwenken, während die 14. Division den Block Brimont
überrennen sollte . Die Absicht des strategischen Planes
ging dahin , die deutschen Truppen im Raume südlich
der Aisne durch einen wuchtigen Angriff zurückzuwerfen,
«nt sie den am 17. in der Champagne bei Auberive und
Moronvillers durchstoßenden französischen Truppensäulen
in die Arme zu treiben . Auf dem östlich Reims liegenden
20  Kilometer langen deutschen Frontabschnitt von Bethenh
bis Prunah war ein Angriff nicht angesetzt. Dieses Front¬
stück sollte durch einen Vorstoß von Brimont nach Osten
and einen Vorstoß bei Auberive nach Norden am 16 . und
17 . April eingekesselt werden . Diese Einkesselung konnte
tndesien nur gelingen , wenn die östlich Brimont vorstotzende
Frontkampfsäule schon im Laufe des 16., also am ersten
Angriffstage die befohlene Linie erreichte . Im engen Zu¬
sammenhänge mit diesen Operationen südlich der Aisne
standen die von der französischen Heeresleitung geplanten
Operationen nördlich der Aisne auf der ganzen Linie
Draye -Cernv -Craonne . Hier sollten die Franzosen mit
der Kerntruppe , dem 12 . Armeekorps , als Hauptstütze 12
Kilometer tief in dem Hügel - und Waldgelände südöstlich
Von Laon vordrinaen . um der neuen Sieafriedstelluna in

de« WHfen zu kommen Durch die d rekte Bresche der auf
einer Breite von 8V Kilometer zertrümmerten deutschen
Front sollten sie die Armee de pour suite verjagen . Die
Sprengung des Frontabschnittes Aisne -Champagne und die
fächerförmige Aufrollung nach Osten und Norden stellen
einen großzügigen und wohldurchdachten Plan dar , der aber
mrr Aussicht auf Erfolg hatte , wenn bereits am ersten,
spätestens am zweiten Tag « der Durchbruch in der be-

fohle « » Tief « glückte. Gelangen di « Operation «» nicht
Schlag auf Schlag , so war der Plan zum Mißlingen ver¬
urteilt . Heute nach einer Reihe blutiger Schlachttag « sind
die kühne« Operation «« Rivelle » bereit - endgültig ge¬
scheitert . - 'V:

Der Seekrieg
wtb Christian « ». 23 . April . Heute sind hier ei»

Offizier , ein Maat und ein Matrose eines deutschen
U-Bovtes nach Deutschland durchgereist , das in der
Nordsee den norwegischen Dampfer „ Svanfos " ange¬
halten und durchsucht hatte und nach einem Kampf mit
einem englischen U-Boot die Verbindung mit dem nor¬
wegischen Dampfer verloren hatte . Der Dampfer lief
mit der deutschen Mannschaft in Haugesund ein , von
wo die norwegischen Behörden die Heimreise gestat¬
teten.

Kongreß der russisch. Armeevertreter
wtb Petersburg , 23. April . Petersburger T«l .-Ag.

In Minsk wurde in Gegenwart des Dumapräsidenten Rad-
zianko und des Kriegsministers Gutschkow ein Kongreß
von Vertretern der Armeen der Westfront eröffnet . An¬
wesend Maren mehr als 1200 Vertreter der Soldaten,
Offiziere und Munitionsarbeiter . Der Kongreß wurde durch
den Vorsitzenden des Rates der Arbeiter - und Soldaten»
Abgeordneten von Minsk , Posener , eröffnet , der in seiner
Ansprache sagte , der Kongreß sei dar Sinnbild der engen
Vereinigung der militärischen und bürgerlichen Elemente
des neuen Rußland und der vollkommenen Uebereinstinr-
mung der Front und der Heimat . Posener wurde zum
Vorsitzenden des Kongresses gewählt . Soldat Sorcholetow
zum stellvertretenden Vorsitzenden . Dieser bestieg di«
Tribüne in Feldausrüstung mit dem Gewehr , war einen
Sturm von Beifallskundgebungen hervorrief.

Stimmungsmache in Nußland
wtb Petersburg , 22 . April . Petersburger Telle-

Pgraphen -Agentur . Der Ministerpräsident Fürst
Lwow und Kriegsminister Gutschkow richteten an die
für die Armee tätigen Arbeiter einen Aufruf , in dem
folgendes erklärten : Die letzte Stunde un¬
serer Prüfungen ist gekommen , vielleicht die Schich»
salsstunde , die uns auf immer glücklich «rnd ftei machen
wird , oder uns unsere nationale Ehre rauben und un»
in die alte Sklaverei zurückschleudern wird . Mehr als
jemals werden wir unser Glück erzwingen . Das Schick¬
sal der gewonnenen Freiheiten ist in unserer Hand.

Der Rat der Arbeiter - und Soldatendelegierten
beschloß , in ganz Rußland am 1. Mai neuen Stil »,
also am 18 . April russischer Zeitrechnung , zu feiern.
Für diesen Tag sind auch große Arbeiterkundgebungen,
wie sie in Rußland noch nie erlebt wurden , im ganzen
Lande vorgesehen . Um auch nicht einen Tag die Kriegs¬
arbeit zu hemmen , haben die Arbeiter beschlossen , statt
am 1 . Mai am 29 . April zu feiern.

Feindliche Berichte
Französischer Heeresbericht vom 22. « pril , abend»:

Zwischen Somme und Oise war der Artilleriekampf
während des Tages in der Gegend südlich von St . Quentin
und nördlich von UrvillerS sehr lebhaft . Zwischen Soisson»
nnd Reims Artillerietätigkeit mit Unterbrechungen auf de»
verschiedenen Abschnitten . Der Feind beschoß Reims heftig,
besonders das Viertel der Kathedrale . In der Champagne
war der Tag durch eine Reihe von Gegenwirkungen de»
Feindes geaen die Höhen , die wir im Gebirasstock vor»

Fein gesponnen.
Elve Erzählung vom Balkan von Adolf Flachs.

81] (Nachdruck verboten .'
Fran Zoe stnnt : Maria entfernt , Calin krank, Ma-

PM 'SnoZostMiD 'jtzvmsA ihr 'unjcrli chsikuvö vün
jetzt öfter und längere Zeit auf seinen Gütern weilen müs¬
se» ; auch Wfirik , der gefährlich ift , kann seinen kranken
Freund nicht allein lassen, und so wird Maritza ohne Zwei¬
fel dem Einflüsse der Mutier zugänglicher sein . Und sie
wird diesen Einftuß in dieser oder jener Form unbedingt
geltend machen müssen als gewissenhafte , um das Wohl
ihres einzigen Kindes besorgte Mutter.

Wie sehr mag Maritzas Klugheit von Gefühlsduselei
umwuchert sein , wenn sie den tollen Streich vollfübrt hat.
Talin zu besuchen! Daß Maritza nicht einen Augenblick
daran gedacht hat , in welchem Maße sie sich damit der Ge¬
fahr anssetzt , ins Gerede der klatschsüchtigen Gesellschaft
zu kommen ! Run wird es aber anders werden , wahrhaf¬
tig ? Vorsichtig , ohne daß es Maritza merkte , wird die
Mutter sie wieder allmählich unter ihre Gewalt bringen;
man hat dem iungen Mädchen denn doch zu früh die Frei¬
heit des Willens und die Selbständigkeit gewährt , — nun
sa, der gütige , weiche Vater hat das herbeigefiihrt : aber
noch ist eS Zeit , das Uebel einzudämmen , zu beseitigen.

Frau Zoe zählte die Anhänger der Calinpartei , Da
waren vor allem ihr Gatte und Maritza . dann in zweiter
Linie alS minder wichtiger Widersacher Fifirik und
Martha Und auf ihrer Sette , hinter ibr stand nur Topo-
reanu , der augenblicklich nicht in der Lage war . irgendwie-
handelnd einzugreifen.

„Fünf gegen eine !" ries Madame Zoe mit funkelnden
Augen aus . sich bastia erhebend . „Ich will siegen ! Und
ich werde siegen !" Sie stampfte mit dem Fuße ans und
erhob drohend die Faust , fast Übermütig rief sie laut:

»Ja , ich werde Siegerin bleiben !*
7. Kapitel.

Montag früh sollte die Führung der Haudttaffe in
der Banca Generala „wegen plötzlicher Erkrankung de»
Herrn Talin " provisorisch einem anderen Herrn über-

> geben werden . Als die höheren Beamten im Beisein
Stasiidis und der anderen Kassierer den Bestand an Bar¬
geld prüften , stellten ste bald fest, daß dreihunderttausend
Franken zu wenig in der Kasse vorhanden waren . Man
suchte überall , prüfte , untersuchte , vergebens . AuS dem
Kassa -Buch ging bervor , daß dreihundert Hundert -Lei-
Scheine fehlten , die Sonnabend nachmittag an die Kasse
abgeliefert waren . Eine ungeheure Aufregung bemächtigte
sich der Beamten,

Auch Staffidi war verblüfft und sagte:
„Wie ist denn das nur möglich ?"
Ein Diener wurde mit der Meldung zu dem Gene-

raldirektor geschickt. Dieser kam rntt ließ sich den Fall vor¬
tragen . Er war ratlos , was konnte man beginnen , da
iederAnhasiSpunkt fehlte . undEosin konnte man nicht sra-
gen , vorläusia nicht , so lange er im Fieber lag . Und was
wird er auch davon wissen er hat ibm ia gestern die
Schlüssel in der festen Ueberzeuaung übergeben , daß alles
in größter Ordnung sei. Vor allem müßte er die Polizei
davon verständigen , dazu war er als Leiter eines Aktien-
Unternehmms verpflichtet.

Bald darauf waren ein Polizeibeamter und zwei
Kommissare erschienen und nun begann das Forschen und
Fragen ohne Ende . Schließlich mußte man auch den Un¬
tersuchungsrichter vom Kriminalgericht davon verständi¬
gen . Die in diesem Institute ergrauten Beamten zerbra¬
chen sich die Kövfe vergeblich , sie fanden auch nicht den un¬
bedeutendsten Anhaltspunkt , und wußten auch nicht zu sa¬
gen , auf wen auch nur ein leiser Verdacht fallen könnte.
Die Sache war unerklärlich . Calin eine Veruntreuung zu«
zumuten , fiel niemandem ein : ebenso wenig Staffidi , da
ihm dazu iede Gelegenheit fehlte , überdies galt er ttotz
seines Leichtsinns als unbescholtener Mann . Und dann
war seine Anwesenheit der beste Beweis für seine Schuld¬
losigkeit , so urteilten die Polireiorqane . Hätte er das Geld
beseitigt , so wäre er längst über alle Berge — in den un¬
gefähr vierzig Stunden , die seit der Perübnng der Ver-
untteunng verstrichen sein mußten , hatte Staffidi seine

fleinassatische Heimat längst erreicht und wäre verfleidet
setzt schon auf der Reise nach Aegvpten oder Indien.

Rur um sich gegen etwaige Vorwürfe de ? Mangels
an Vorstch : z» decken, ordnete der leitende Beamte sofor-

«oronvMerr defrtzt* »** «, gekennzeichnet, « tn hef^
Angriff gegen Mont -Haut wurde nach lebhaftem Kampfe
Nichte gemacht . Unsere Maschinengewehre und
cmgriffe brachten dem Feind bluttge Verluste bei. § •“
deutsches Bataillon , dessen Anwesenheit um 5 Uhr
mittags nordwestlich von Mont -Haut gemeldet wurde,
von uns unter Feuer genommen ; es zerstreute sich
Zurücklassung von Toten . Ein weiterer AngriffsvermZ
gegen die Höhe weiter östlich wurde gleichfalls abgeschlaq^
von der übrigen Front ist nichts zu melden . — Am ztt
April wurden drei deutsche Flugzeuge von unseren Flieget
abgeschossen. — Belgischer Bericht : Artilleriekamps , &(.
sonders bei Steenstraate , wo sich ein lebhafter Bombenkanm
entwickelte: — Orientbericht : Oestlich der Cerna wurA
eine bulgarisch « Erkundungsabteilung abgewiesen . Artillerie,
tätigkeit im italienischen Abschnitt an der Eerna Stena un»
zwischen den Seen,
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Politische Nmwscha « .
—Berlin , 21 . April.

: : 2 « S Arbeitskammergesetz soll nunmehr schrie«» - . ,
verwirklicht werden . Der 1910 im Reichstage geschei. I ,
derte Gesetzentwurf Wer die Arbeitskammern soll nun I
im Reichstage noch vor Pfingsten erledigt WerdetzU vir
Damals wollte die Reichsregierung die Gewerkschaftz -I * . ,
sekretäre als Vertreter der Arbeiter in den Ar. I
beitska .. :er nicht zulassen . Infolgedessen kam das ©«, ■ **•** ^
setz nicht tr Verabschiedung . Inzwischen hat sich dir
Stellung . er Regierung zu den gewerkschaftlichen
gauisationen geändert . Man erwartet eine baldige T
klärung des Staatssekretärs Dr .Helfferich und bfe| |W
Wiedereinbringung der Vorlage . Sollte diese sich tan, II,
aer hinziehen , so würden die meisten Parteien de»"
Reichstags unter Führung des Zentrums in eine « !
Initiativantrag die Regierung zu einem rascheren
gehen veranlassen.

: : Di « linke und die rechte Sozialdemokratie.
Gegensätze in der sozialdemokratischen Partei Jen
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oerschärftn sich. Eine Versammlung der Anhänger der» 361 « »w
alten Richtung wurde von den radikalen Elemer
nach halbstündigem Tumult gesprengt . Der bisher.
Vorstand will nun die Mitglieder über die Zugehörig!
Beit der Ortsgruppe Jena zur „Unabhängigen foji
demokratischen Partei " entscheiden lassen.

: : Der neue Nuntius Nach einer Drahtung
Rom h at der Papst den Monsignore Pacelli als Neu,
fvlger AversaS zum apostoilschen Nuntius für Bayer
ernannt . — Monsignore Eugenio Pacelli war bereit »!
Ende 1916 als Nachfolger des zum Kardinal ernannt « !
Nuntius Frühwirt in München genannt worden , doch»
hat damaü der jetzt verstorbene Monsignore Aversa diel
Münchener Nunziatur erhalten . Pacelli , ein Man «»
in den Vierzigern , war bisher Sekretär der außerge .1
wöhnlichen kirchlichen Angelegenheiten am Vattkan und>
gilt als ein sehr kluger Diplomat . Er versteht
spricht die deutsche Sprache sehr gut.
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*« t MgelSst . Die Zeit der «ist- en MUtj
W varöbsr , and wen» wir »«ter der kalten Te»ch»«« t»r-
«ach marccher!« EnAbchrungen auf un» genom« « Hab
f» manch»» T»g ohne Heizmaterial waren , HvHts»
K«M tmiet  allerlei Erschwernisse» und nur fack-
«imerweis « bezieh«« kv>inten , wen« wir teilweise auf
gewohnte Beleuchtung verzichten, die Schulen , Theater un>
Kino « d« Lüergehend schließen mußte « — «ö ist geg,
fBfe | a**n durchtzchalte» — trotz der Kohlen not . Di»se
jetzt i« der Hotuptsache vorüber . Aber schon droht
« «»« uob « »ste« Dchwierigkeit : Da » Brot wird !i
Sluch dies« Rot werden wir überwinden . Die Geschichte
Nahrmrs »mit :elch«mie lehrt unS, daß ganze Bükker ze

eise i« Jahren von Mißernten unter einer w
»ungerSr.ot gelitten u ::d dieselbe überstanden habe«

g«nz anderer Weise at » wir jetzt noch, Gott sei Dank,!
wrrsorgt sind , haben dies« Völker damals stch erwichre«
müssen . König berichtet i« seiner bekannten „ Chemie d
menschliche« Rohrungö - u»d Genußmittel " über ein Hu
»erSnotbrot au » dem TulSker Gouvernement , da« &
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tige Haussuchungen bei Calin und Staffidi an ; aus entstehtv *Ov vvi HUW W ( U | | l kl I MH j WU» Vv i I* *7'
selben Grund « wurde letzterer unter geheimpolizeilicht ^ sondertet
Aufsicht gestellt , während ein Detektiv , der auch etwas vor» intt daher
KrankenwSrterdienst verstand , in Calins Wohnung g» so tte
schickt wurde mit dem Aufträge , auf die im Flebü '°ten und !
erfolgenden Aussprüche des Kranken zu achten. Leerung !

Mit unglaublicher Schnelligkeit verbreitete stch dis Hausung ,
Nachricht von dem Vorfälle in Bukarest , noch ehe die Zei> Marotzer
tungen darüber Berichte bringen konnten. ein, es e

Aus der Zeitung erfuhr auch Maritza davon , die t Phthiri«
einem gellenden Schrei das Blatt fallen ließ und sich langt Mn Kreii
nickt fassen konnte . Dann aber lachte sie auf über die Ton *! Altertum
heit der Behörden , die einen solchen Ehrenmann bewache« st dort , ,
ließen ^ sie zweifelte nicht daran , daß sich die Sache in kün ta,«, jjeißl
zester Frist aufklären werde , und sie wünschte nur , daß C» st es wurd
lin so lange im Fieber liege , damit ihm das Peinlichs «>
erspart bleibe , als mutmaßlicher Verbrecher angesehen ' Der
behandelt zu werden , ehe man des wirklichen Täters haß« schon im
hast wird . I*,, » Meie

Fifirik war niedergeschmettert . Er zitterte bei de* stisj L
Gedanken , sein Freund könne während der Stunden volle* n̂ ’ .
Bewußtseins , die sich bier und da einstellicn , in dem Kra^
kenwärter einen Detektiv erkennen . Und was soll dai« ifrjb
Wetter wenn bei beginnender Nckonvaleszenz die Be» ^»i^
höre d, reu ? Calin vor dem Untersucbunasrichter . von
endloien » cn,;= nnd Querfragen gefoltert ! Mit dem gar^
zen Aufge ot seiner Geisteskraft suchte auch er. für sich al¬
lein , naü , einer Lösung des Rätsels , kam ihr aber ebenst
wenig näher , wie die Behörden . Sein erster Gedanke wafl
daS könnte Staffidi getan haben , aber er kam bald wit^
der ab , denn auch er mußte sich sagen , daß der schlau«
Grieche stch sofort mit dem Gelde geflüchtet hättte . Einesj ! '
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^arotzer I

fc, »“ 6 1M stero
» mach
M . unter

Morotzer c

kurzen Augenblick brachte er das rätselhafte Gcschehn
mit Toporeanu in Zusammenhang — er wußte selbst ni <5fj

‘ ‘ ille« . - Mwie und warum er auf diesen Gedanken verfallen,
verwarf ihn aucki als unmöglich.

Der „Universul " . ein in den unteren Schichten der VM
karester Bevölleruna sehr verbreitetes Tageblatt , brachH
seinen Lesern gleichfalls die Sache zur KennMiS nnd v!
öffenilichte die Bilder der beiden Kassierer . So drang i
Kunde bis in die entferntesten Straßen der Vorstadt tf
so erfuhr ste ancb Baba Rackira . — Ein Nachbar laS >
d-ie Geschichte vor und zeigte ihr die Bilder . ( Forts , f)
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L«> Knöterich bestand, von einein Landbrot« aus Roĝ «-,
und aufgeweichtem Buchholzmehl, ferner von

.uroe n.. e 2 «e»is<he« Brotsorten : „Roggenblutbrot", „Rindenbrvt"
ate ^ MM  m " Kiefernrinde), , Strohbrot " (Hafer- und Gersten-
arifssn- » ren il«d etwa? Mehl), „Sauerampfirbrot " (Sauerampfer.
abaeVrhTo1"^ ffta« « « it Waldkräutern), „Knochenmehlbrot" „Huug« «-aogeschlaĝ /̂ trsk mtb .«inde»
— Am 2L

ren Fliege^
ekampf, bf,
tombenkamtzs
erna wurde'
r. Artillerie,
i Stena und

über : Brot
*Y* z0t" (Stroh und Rinde ) .
’SriitM  und Okig — Münster berichten _

«nd Roggen mit Eichetmrhl und Eichelschaten, » vot
TI „Koten Kreuzes" in Samara, aus Roggen mit ««was
Jjkeit und llnkrautsamen, und Maurizio — Zürich fa«d
!̂ »en Jahren 1344—1398 Brot aus 30- 40 »/» Wetzl
ch» Kleie und 70—60 °/° HolzftSckchen und Unkraut, Brot
Z  Kürzeln einer Gchilffort«, Brot aus 30 °d> «vrn-
«deaschalen, 30—38 -/» svnstizmt Unkräutern und Spa « .
Z ŝ or Brot «tu« Mchl und Ton (bis 64 ich).
* soweit ist es bei uns noch lange nicht, soweit totefe
0 ,uch nie kommen. Unsere «ahrungSmittettontrolke fragt
ll>,« »«für, daß wir jetzt nicht Holz, Baumrinde tmfc

i» Brote vorgesetzt bekommen. Aber es ist nütztich,. L,r erinnern ‘mit* nttht*re  _

U.
51. April.
ie6r köbneit»v »- - , --- - -* *■» »i * >
lae m' sw-i I dar«" *u erinnern , wie andere Kölker zu anderen Zette«
n soll nur andere Ernährungsschwi-rigkeiten gehabt hoben «ttsn soll NUNlchai
zt werden.» ^ -
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Für das an Menge etwas knappe Brot bekomm»»
ri<i«n vorzüglichen und m Bezug auf den Nährwert

t*  Ersatz in der zugewi«fe»e» höheren Fleifchmenge,
durch den Reichszuschuß»erhittigt wird.
Sie Ernährung iottw dadurch in ihrer Beschaffenheit

wir führen dem Körper wirksamere Nährstoffe zu
, , , t. Der Körper wird besser ernährt werden, trotz-
:HtV der Menge nach wenig Nahrung erhalten wird.

Darum nicht kleinlaut. Ohne Schaden an unserer Ke-
üt zu nehmen holten wir durch, auch wenn dm»
knapp wird.

tk Alkohol „ für immer« »erboten. Die russische Revo-
SuliM arbeitet wie alle Revolutionen sehr energisch »nd
sie»acht „ganze Arbeit", auf allen Gebieten, für alle
zeinn, So kündigte dieser Tage ein Moskauer Blatt

„Dieser Tage soll das Gesetz veröffentlicht werden,
[ alle Verbote für den Verkauf von Spirituosen für
festgelegt werden sollen, wie sie für die Zeit des

! eingeführt wurden. Tie städtische Duma hat ein«
.̂erc Konimtssion aus Stadtdeputierten und Vertretern
Arbeiterdelegierten gebildet zur besseren Durchführung

Maßregel." Derartige Beschlüsse, die den Keim ihrer
.üchaft in sich tragen , sind natürlich nicht getigaet,
reue Regiment zu festigen. . .. .... . , (
tf Altes und Neues von der Kleiverlan« Dr Frieds
Knauer bringt in der Keplerbund-Zeitschrist „Unsere
I* einen lehrreichen Beitrag über die Kleiderlaus , dem

ii den folgenden Absatz entnehmen: Man behauptet,
' die Kleiderlaus einen gut entwickelten Geruchssinn de-

und bat daraufhin eine ganze Reibe riechender Stoffe
Bekämpfung der Kleiderlaus in Vorschlag gebracht.
■3 diesbezügliche Versuche haben aber ergeben, dass

if Riechtveite des Tieres keine besondere sei. daß sie auf
lernungen von 50 bis 20 Zentimeter in ihrem Per-
ti  sich unsicher zeigt und erst bei zwei oder weniger
imeter Enffernung zu wittern begann. Daraus er-
sich für die Prarts , daß die meisten der zur Vertret»

i) der Kleiderläuse angewendeten Chemikalien von der
° gar nicht wahrgenommen werden können, also wir-
' >s bleiben . Am wirksamsten schien das eckte per-

sektenpulver. das aber meist verfälscht in den
kommt. Nach v. Prevazek sollen Eukalyptus -, Nel-

-enchel und Anisöl . noch besser 15 Teile Berga-
25 Teile Kalmusttnktur und 60 Teile Weingeist

Am wirksamsten bleibt unter allen Umständen
lernichtunq der Tiere am Körper und auf den Klet-
Wäschestücken und Einrichtunasgegenständen . Das

übt durch Cinreibunfl des Körpers mit Sabadillesstg
grauer Salbe , darauf Baden im warmen Brause-

mit grüner eSife . Schwestiqe Säure tötet inn -rbalb
! Stunden sicherlich alle Läuse und Eier in den Klei-

,;m-—Andere Verfahren beruhen auf Aushunqerung der
>ne und im Gebrauch trockener und feuchter Hitze. Die
eiderlaus benötigt zu ihrer Ernährung menschliches

M. Das Blut von Kaninchen. Meerschweinchen, Wer.
mvnd anderen Tieren saugt sie gar nicht oder nur un-

* * E S " durchbohrt mit ibren Mundwerkzeugen die~ >«11 iuicu  Miniowerrzeuaen me
R Mche Haut und schlitzt die Dapillaren auf. Auf diesen

r; aus de« entsteht dann eine Onaddel , indem ein von der LauS
mpolizeilicht ^ ondertes Encym die Blutgerinnung verhindert,
i etwaS von "N daher Kliderläus den Körpr in größerer Zahl be-
Zohnung g» **, so trete auf der Haut entzündliche Beulen und
im Fievr^ «en und Pusteln auf , und so kann es zu ersechreckender

J ee? nt0 der Hautoberfläche kommen. Erreicht solche
lete sich dü «ausung einen hohen Grad , dann fressen sich die
ehe die Z« »»arotzer an verschiedenen Hautstellen in ganzen Scha-

-u  , e2i Es entstehen die schweren Fälle der' „Läusesucht^
^ ' E sie besonders in früheren Zeiten in

? Ä fEk ffrelfett 'h " Opfer suchte. Schon die Schriftsteller
" £ 2 Altertums Wissen viel über diese Krankheit, die da

in bewach« ^ dort zu den Landplagen gehörte, zu berichten.
Ut’hal eS’ mtt  feinem Stab« in dm Staub,
s BZnlich ^ uUXb*n aus biesem Läuse an dem Menschm und
aeŝ en u3k ^ h. Aller Staub Aegyptens verwandelte sich in
" 5 ' ^W °r Inhalt der Papyrusschristen ergibt, daß man

«>on im vorchristlichen Altertums durch Einsalbun-
"or diesen Parasiten zn schützen suchte. Es wird be-
' die ränkesüchtige Pherettma an Läusesucht zu-
* 8mg. Einer Rede des Demosthenes können wir

tat, daß eine der Genossinnm der berühmten As-
den Beinamen die „Lauserin« hatte, weil sie sich un-

vor der Tür ihres Hauses der Jagd aus ihre
-rotzer htngab. Ein französischer Arzt weiß zu be-
.daß  in Frankreich der Hof des Sonnenkönigs i»

in* aeradezn unterging. Man puderte sich wohl
>>ch, machte von Schminken aller Art ausgiebig Ge-

unter den mächttgen Perücken gediehen aber die'«rotzer aufs beste.
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-- schwer « Lawineu -Katastrophr . ^ Stanntcrl
> Büsche neu und Nassen in der Schweiz wurde
. oetm Durchschneiden einer Lawine beschäftigte Ar-
^MMpve von 25 Mann von einer neuen gewa^
Lawine überrascht . Seit Stunden sind Rettungs-

Gange . Zwei Leichen wurden geborgen,
^8ab «n über dt« wetteren Verluste schtvante««ar wo ff' ^>"gab«n über die weile

Forts, f ) '«Heu fte&ttl « »d jftxmifl

** ®<*fWWrte vegetatt»*. z» « etzchetz» auf bm
Hirschkopf und in vielen Gürten a» d« B« AdcatzL

. stehen jetzt die Mandelbüume in Blüte . I « vorige»
- Jahre fiel die Frühblüte bereit » tu de« Januar . Seit
; 50 Jahren ist es nicht mehr vvrgekomme» , daß die
j MondelblUte an der Bergstraße i» den April fiel.
? Im Jahre 1865 , wo gleichfalls di« MandelblÜt « i»

den April fiel , gab es viel Obst und gute» Wein.
•* Englische „JNttKt *. Der ,̂ ime» of Indra " ent¬

nimmt die nationalsozialistisch« Londoner ,L «stice" Vv»
82. 2. folgend«' Bemerkungen über die entsetzlich« Lage
der Baumwollarbeiter in Bombay. I « dieser Stadt gab
es nach der letzten Volkszählung 37 932 bewohnte Häuser
für eine Bevölkerung « m 979 445 Seelen. «» ist eine
furchtbare Tatsache, die leider nicht fcfamtl «etntg ist.
daß 75 v. H. der in Boinbah lebende», gtaKUie» w einem
einzigen Rnn« oder dem Teil «ine» solchen untergeh rocht
find. Die Folge davon liegt »uf der Hand. Die Zahle»
sprechen: Bon der Gesamtbevöikerung der Stadt find
640 288 Männer und 339 157 Frauen . Die durchschnitt¬
liche Geburtsztffer ist 18 308 gegen eine Sterbeziffer von
44 471. Der Arbeiter kommt nach Bombay, läßt aber feine
Familie , soweit er irgend kann, im „mvkussil". Sticht n»r
weil es sich dort bllliger lebt, sondern well ec zurückschreckt
vor den elenden und entehrten Umständen, unter denen
sein Weib in Bombay lebe« »vürd«, das doch ebenso wick
die Kinder in der Stadt auch gute» Loh» finden könnt«
und vor den furchtbaren Gefahren, denen die Kinder au«-
gesetzt wären . — In der Präsidentschaft Bombay war 1814
die Kindersterblichkeit 198 aus das Tausend, in der Stadt
Bombay aber 385. Natürlich ist da» bei den unterste»
Klassen am schlimmsten. Da» ist der „Kultursegen" , de»
die geldgierigen Engländer ihren „schwarzen Brüdern" brin¬
gen. Und für diese schamlosen Unterdrücker müssen di«
indischen Eingeborenen sich auf fianzüsischen Kriegsscham¬
plätzen als Kanonenfutter mißbrauchen lassen!

* Der Düppeltag jcthrte sich am 18. April »»«83. Male. Sämtliche Kriegergräber iu Lundewitt teu*-
den geschmückt.

" Mehrere Schmuggler , die sich bei Bentheim noch
aus holländischem Gebiete befauven, wurden vo» hol.
ländischen Beamten gestellt . Drei Flüchtlinge wurden
erschossen.

* In der Frischen Nehrung wurden in diese«
Jahre die ersten Flundern gefangen. Sie sind noch
recht klein . Flunderzüge sind frühesten« Mitte Mai
LU erwarten.

Lokales.
A Gefangene und Söen . Die Landwirtschaftskam.

mer in Münster weist darauf hin , daß die Gefangene»
nur in den allerdringendsten Fällen di« Saatbestellung
übernehmen sollen . Das gelte namentlich auch dom
Kartofsellegen . Wir wiesen schon hin aus den in Ge¬
fangenenlagern entdeckten Plan , die Kartoffeln durch
Töten der Keime unfruchtbar zu machen. Neuerdings
fand man in einem Kuchen 12 Instrumente zum 8lu*
stechen der Kartosfelaugeu.

h Bierstadt . Dem oft in hies. Gemeinde begeg- |
neten Uebelstande in der Fleischverteilung ist ein Einfluß
anzurechnen, der vielen Einwohnern nicht bekannt -sein >
dürfte. Vergangene Woche gab eS hier 260 gr. Fleisch;
also im ganzen 10 gr. Zusatzsleisch, das der minderbe
mittelten Bevölkerung als „Wohltat" de» billigeren Fleisch,
bezuges zugute kam, während in dm Vororten zus. 400 Gr
Fleisch auf Kopf und Woche zur Verteilung kommen
und in anderen Gemeinden auch verteilt wurden. Diese
Fleischverminderung ist durch die Verteilung de» Frei-
bankfleisches Hierselbst begründet. In der vergangenen
Woche durfte sich die hies. Einwohnerschaft3mal der
Wohltat des Freibankfleischverkaufes erfreuen. Ist das
die segenspendende Verminderung des Fleifchpreises für
die Minderbemittelten? Zn der Tat, denn das genannte
Freibankfl isch wird der wöchentlichen Fleischzuweisuna
angerechnet. Zu beachten ist hierbei, daß in keiner an¬
deren Gemeinde des Umkreises das minderminderwertige
Fleisch zurückgehalten wird; nur in Bierstadt gibt es
sich da noch ein sich-alles-gefalleu-laffen. Es muß doch
auch das Bestreben Bierstadts sein, das durch Notschlach¬
tung entstehende Fleisch dem Lieferungsverbmd abzuge¬
ben und daiür das voll zustehende Fleisch zu erhalten.
Söenn fich die Einrichtung der Freibank als Nachteil für
Bierstadt offenbart, dann muß gleichmäßige Verteilung
auch des minderwertigen Fleisches angestrebt oder eine
bessere Vertellungsregelung für Bierstadt vorgenommen«erden.

Vierstadt . Cier und Zusatzbrotkarten gelangen
morgen Mittwoch zur Verteüung.

z Bierstadt . Am Samstag wurde das 4-jährize
Söhnchen de»Schreiners H. Schiebener in der Langgaffe
ans der Kinderschule kommend, durch ein Fuhrwerk, das
ein gefangener Rnffe leitete, überfahren. An der linken
Hand wurden die zwei äußersten Finger erheblich ver¬
letzt. Hoffentüch können dieselben erballen bleiben. Line
Verletzung eines Fußes scheint nicht bedenklich zu sein.
Den Führer des Fuhrwerks soll keine Schuld treffen.
. ä Auch bei der letzten Kriegsanleihe
haben die lpes. Lehrer wieder mit Erfolg mitgewirkt. In
kleinen Beträge,- zu 1 -20  M. wurden 2300M. gezeich-
net. Weiter zeichneten Schulkinder 700 M. in Kriegs,
anleihen (Beträge zu 10o M ) und durch Vermittelung
von L.'hrern wurden noch 3600 M. gezeichnet Jnsge-
samt ist also unsere Schule mit 8600M. vertreten.

Bierstadt . Für hervorragende Tapferkeit wurde
dem Samtätsgefreiten Wilhelm Bars das Eiserne Kreuz
vom deutschen Kronprinzen persönlich überreicht —
Der Gefreite Willi Graf wurde mit dem Eisernen Kreuz
ausgezeichnet. Auch erhielt er eine Urkunde für her¬
vorragende Verdienste.

Bierstadt . Bei der gestrigen Butterverteilung kam
auch der Humor zur Geltung. Namentlich, wenn eine
alleinstehende Person ihren zu deckenden H,urbedarf von
30 Gramm in das Portemonaie steckte.

Wiesbade «. Aus dem Jahresbericht der Raff.
Landesbank, Sparkasse und 8eben»verffcherungsanstalt
des JahreS 1016 sei hervorgehoben: Ende de« J«hres
1916 verfügte die Landetzbank-Direktion über 204«affen-
stellen, die sich verteile«: Hauptkasse Wiesbaden, 28  Fili¬

alen, 171 Nebenstellen und 4 Annahmestellen. Im Setzt-
wurde der Landesbankneubau bezogen. Ueber den Bau
Emrntztung usw. derselben haben wir seinerzeit ausführ¬
lich berrchtet. 25 Landesbankstellen befinden sich In
eigenen Dienstgebäuden. Zur Jahne einberufen sind von
den 284 Beamten 112. - Im „Nassauer Hof" ist der
König von Württemberg zu längerem Auienthalt abge-
stiegen. Wie der „Rh. Volksztg." ein Reingefallener
Mltteüt, machte er auf emer Fahrt von Schwalbach nacü
Wiesbaden die Bekanntschaft eines angebüchen Metzger
aus Dotzheim der vorgab genügende Nahrungsmitteln
auf den Dörfern kanstn zu könne». Als sich der Mann
nach 2 Tagen zur Besorgung von Butter u. Eier erbot
gab chm der Leichtgläubige die nötigen„Monllen" natür-
lrch ohne ;e Eier Butter oder Geld wieder zu seben.

Eingesandt.
Für Attikel unter dieser Rubrik übernimmt die Schriftleitun- kein«

Verantwortung.)
Die erste Fleischausgabe nach der neuen Ordnung hat

in Wie«baden-rokarug funktioniert. Auf jeden Kopf ein
Pfund, dazu da« halbe Pfund der Zusaßkarie zu 35  W
gerechnet. Das war für manche arme Familie ein wahrer
Segen. Hier und auch wohl in anderm Bor- u-d Land-
orirn Ijßt Du neue OrbnmiG tooUftänbiß luifööt. äuf einet
Ä«tte 10  auf di. anderen 250 Gramm, da»war alles. Und
d»ch erhalten auch die hiesigen Bewohner dieselben kleinen
Brotrationen wie in Wic«baoen. Wie gesagi, zahlen die
Stadtbewohner sogleich beim Einkauf den niederen Preis.
Den Landbewohnern wird nun zugemutet, daß sie «inst-
wellen auch für da- Flusch der Zusatzk. rte den vollen Preis
zahlen sollen und nachher soll di- Differenz zurückvergütet
werden. Ja , wie denken sich denn die Herren, die solche
Einrichtungen treffen, diese Sache? Nehmen wir einmal an.
eine arme Familie hat wöchentlichi Pfund Fleisch ru rrbal^
in, . r °, Pfun» ,u 2.20 « . g" -»n,! w,Z . N M -u. .
wachen. In der Stadt z. hlt die Familie nnr 8.70 M.
Wen» nun die Nückvergürung bereits nach4 Wochen er«
folgen sollte, was fraglich ist, woher soll eine selche Familie
die 44  M . für Fleisch nehmen? Es bliebe ihr nichts anderes
Übrig, als eine» Teil des Fleisches an. Wohlhabendere zu
verkaufen(was bereit« in voriger Woche geschehen ist. Red)
was strenge verboten ist und densganzen Zweckver Einrichtung
über den Haufen werfen würde.
Viele Leute von hier sind der Memung, daß eine Protestver-
sam«l»ng wegen dir durchaus ungenügenden Lieferung Von
Nahrungsmitteln anberaumt werden müsie. Ja das ist
alles leicht gesagt. Eine solche Versammlung bedarf der Ge-
nehmigun, des Gouverneurs und ob ein. solche erteilt wird,
ist sehr fraglich. Also das Fleisch haben wir schon einmal
nicht bekommeu. Was hat uns die vergangene Woche ae»
br. cht m  Gegensatz zu Wiesbaden. War wird uns di.
kommende Woche bringen? D,ch sie hat ja ganz gut an.
gefangen mit netto 80 Gramm Bntt-r. Viel mehr wird
nicht zu erhoffen sein. Was bietet Wi,«badeni» der lau-
senden Woche? M. n sta»„e: 50 Gramm Wurst, 450 Er.
Fleisch, 70  Gramm Margarine. 1 Ei. je V. Pfund Wür-

T' igwaren, Perlsag», kochfertige kupp. »,
1 % ® acuec!ra“t' 2 Pkd- Gemüsekonserven, all« in alle«

Aund Waren. Da« kann« an wohl als Ersatz
für daS f«hle»de Brot »nfehen. Wann wird uns einmal
»in ähnlicher Segen beschieden werden? Daz» kommt nun
letzt die neue Verordnung, d.ch die Landwirte eine bestimmt
angegebene Zahl Eier allwöchentlich abli.sern sollen von
denen sich setrher ei» großer Teil der hies. Bevölkerung hei« .
führ.» konnte. Die Erbitrernnq unter der Bevölkerung ist
groß. SS wäre sehr zu empfehlen, den Bogen nicht»ochstraffer spanne» zu wollen.
^ baß»ach einigen Wochen
das Fleisch und d,e Wurst alle« aus einer Zentrale in die
Landorte geliefert werden sollen. Man fragt sich nun mit
«echt: „Hat man denn bisher noch nicht genug Lehrgeld
gegebe» ? (Z. B. die vorjährigen Frühkartoffeln). Nach
der KSllepscrod» ist wahrscheinlich eine heiß» Jahreszeit zu
erwarte», ^ ün soll das Fleisch überall hintransportirrt
werden. Oesters kommt noch ein Gewitter dazwischen. Da-
zu noch da« Fleisch für eine ganze Woche, vis solches
Fleisch in die Hand de« Konsumente» gelangt, dürste es
gar oft schon ungenießbar sein. Tausende von Zentnern
wäre» der menschlichen Ernährung entzogen. Gan» abae.
sehen davon, w,e viele Darm- und Magenkrankheiten hier¬
durch entstehen können, wenn die Leute solche, Fleisch den-
noch genieße» würde».

Diejentg.n vehörde». welche solche Maßnahmen zu be-
stimmen habe«, sollten sich alles reiflich überlegen. Unser
Landvolk hat sich bisher tadellos gehalten»nd die schwiren
Entbehrungen stillschweigend getroge». « b-r so wie seither
kann es nicht mehr weitergrhen. Diejenigen, die es angrht
mögen einmal des öfteren in der vierten Wagenklasse oder
a«f der Elektrischen fahren, da köunen sie die wahren Stim-
MungSbilder erfahren. Wir wollen nicht länger Reich«,
bürger II . Klaffe sein. Hoffentlich verhallen unsere gerecht-
fertipten Wünsche nicht ungehört.  R

Wiesbadener Theater.
Königliches Th- ater.

Mittwoch, 25. Ab. B . Undine. 7 m r
Donnerstag , 26. Ab D. Der Rosenkavalier. 61/. Uhr

Residenz -Theater , Wiesbaden.
Mittwoch, 25. Richard-Wagneru LiederAbeni'.?»«Uhr
Donnerstag, 26. Wie fessle ich meinen Mann? 7»° Uhr

WräWmWM
Mittwoch den 25. April gelangen auf hiesiger Bür-

germeisterei in der Zeit von 8 bis 1 Uhr vorm, und
S bis 6 nachm, die Zusatzbrutkarten zur Verteilung.

Bierstadt,  den 24.April 1917.
Der Bürgermeister. Hofmann.



Mittwoch , den 25. April gelangen auf hiesiger
Bürgermeisterei für die Inhaber der Brottarten Nr . 1
bis 1000 Eier wie folgt zur Verteilung.

Brotkarten Nr.
1—300 8- 10 vhr

301—600 10 —12 „
601 —700 12— 1
701— 1000 3—ö „

Für Kranke ml'
Jede Person erhält ein Ei zum Preise von 30Pfg.

das Stück . Der Betrag ist abgezäqlt bereit zu halttn.
Hühnerhalter sind vom Bezug von Eier ausgeschlos¬

sen. Brotkartenausweise sind vorzulegen.
Bierstadt , 24 April.

Der Bürgermeister : Hofma nn,

Verloren ein Armband mit Uhr - 1  er Finder wird
gebeten dassalbe gegen Belohnung bei der hies. Bürger¬
meisterei abzugeben,

Bierstadt , den 24. April.
Der Bürßermeister . Hofmann.

alle bestellt werden. Den von diesen gtivoffetten Anordnun«
oen in Bezug auf die NuSführung von Bestellungsarbeiten
ist unverzüglich Folg « zu leisten. Indem ick tut
allgemeinen Kenntniß bring«, erfudt ich die Huf. Landwir¬
te den Anordnungea de« Wirtschaftsausschusses unverzüglich
und unweigerlich nackzukommen, da sonst mit allen zu Se.
bote stehenden Mitteln die » esolgung der Anordnungen
durchgeführt werden muß.

Bierstadt.  den 24 . April 1917

_ Der Bürgermeister . Hofmann-
—Freilag , den 27. April 1917, nachm. 2 Uhr anfangmd
läßt Frau Zieqeleibrsitzer Fritz Bücher von hur in Ihrer
Behausung WirSbadenerstr. 2, zwei poliert, Betten mit
Sprungrahmen u. Matratzen , Tchräuke, Waschtische, Nacht¬
tische, Ausziehtische, Stühle . Schreibpult, Badewanne , Bett-
Wäsche, Haus - und Küchengeräte, Fenster. Türen rc. öffenr.
lich meistbietend freiwillig gegen Barzahlung versteigern.

Bierstadt,  den 24 . April 1917.
Der Bürgermeister . Hofmann.

Ls ist beobachtet worden, daß die Hühner frei umher»
laufen und an den Kreszenzen und Saaten Schaden verüben.

Indem darauf hintzewiesen wird, daß da« freie Um¬
herlaufen der Hühner verboten ist, bemerke ich, daß kaS
Feldschutzpersonal aagewirfen ist, die Besitzer frei umder-
laufender Hühner zur Bestrafung zur Anzeige zu bringen.

Bierstadt , den 24. April 1917.
Die Polizeiverwaltung . Hofmann.

Dien- tag, den 24. April cr . von 8 Uhr dorm, ab,
werden die bei dem Wirtschaftsausschuß bestellten ßpäisaat-
kartosfeln zu virrfünftel de« bestellten Lluantum « bei Karl
Schild 3 . von hier Hintergafse Nr . 4 gegen Zahlung de«
Kaufpreise« von 12 M,  pro Zentner aus, «geben. Die dl-
rekt bei dem König!. Landralsamt zu Wiesbaden bestellten
Gaatkartoffeln werben voraussichtlich in Laufe dieser Woche
eintreffen. _

Bierstadt , den 24 . April 1617.
Der Bürgermeister. Hofmann.

Gewerbliche Fortbildungssch,
— Bierstadt.

Es wird nochmals besonder « daran erinnert
der Unterricht in der Fortbildungsschule im neuenTi
jahr Mittwoch , den 18. April , nachmittags um zj
begonnen hat und jetzt wieder regelmäßig stattfindet.
Besuche sind verplichtet alle in 1915, 1916 und i
aus der Volksschule entlassenen Knaben, wenn st,,
Nachweisen können, daß sie die Schule zu Wie;!
oder an einem anderen Orte , wo sie beschäftigt

&e1UĈetl  Der Schulleiter : R.  öd

2 Ztr. Dickwurz
geg. gute Bezahlung gesucht.

Näheres an die
Geschäftsstelled . Bierst . Ztg.

Einige
Gärtner-Lehrlinge
werden noch eingestellt bei

H . Weber Ü « o ,
Aukamm.

Dem hier gebildete» Wirtschaftsausschuß liegt dic Verpflichtun,
ob, dafür zu sorgen, daß die Grundstücke in hies. Gememde

NB . Diese Bekanwmachunci ging unS erst «efte n,
Montag Abend, z»r Vr -vffentlichung zu, obwohl der Der-
min schon für d-otte DünSiag laut -1.

Ausläufer
(auch zum Radfahren ) ge¬

sucht bei
A . Weber $ Co .,

Gärtnerei , Aukamm.

Ein

- Acker
in der Nähe der!
stadter Höhe q
Sonnender ThM
zu pachten gefucj
Nachricht erwünss

Gtrade « an», >
Bierstadteer Höhe'

D

Haus- und Grundbesitzerverein
Bierstadt.

Tel . 6018 Geschäftsstelle BlumeastratzeSa Tel .6016

Zu vermieten sind Wonhuungen von 1—5 Zimmer z.
Preise von 100— 850 Mark. Zu verkaufen und verschie¬
dene Villen, Geschäfts- und Wohnhäuser, Bauplätzen und
Grundstücke in allen Preislagen.

Schulranzen : Schulranzen
Grösste Auswahl Billigste Preise

offeriert als Spezialität
A. LETSCHERT

Wiesbaden, Faulbrunnenstr. 10. Reparaturen.
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Fernsprecher 337

Vereinsbank G Wiesbaden
Eingetragene Genossenschaft w  mit beschränkter Haftpflicht.

Sparkasse.
Gegründet 1865.

Aktiva.

Eigenes Geschäftsgebüude: Mauritiusstratze Nr. 7.

GeschSftsstanb am 3t Mürz 1917.
Gegründet tl

Passim .I

Kasse.
Fremde Grldsorten und ZinSscheine. . .
Guthaben bei der Reichsbank (Giro-Konto)
Postscheck-Lonto (Nr . »50 Frankfurt a. M .)
Guthaben bei Banken (Banken-Konto) . .
Bank-Wechsel . .
Wechsel.
Rückwechsel
Wechsel»um Einzug
Wertvapierr der Bereinsbanck
Schuldner in laufender Rechnung.
Unverrechnetc Posten.
Hvvotbeken und Restkaufschillinge. .
. . .
Gegenwechsel für geleistete Bürgschaften . . . . . .
Geschäfts» und Hausgerät.
Geschästsgebäude Mauritiusstratze Nr . 7.
Geschäfts- und WohngebäudeHochstättenstrabr Nr. 1.
Beteiligung bei her Wiesbadener Lriegskrebitkassr ©. m. b. H „
Postfcheck-GebÜbreu
Berwaltuugskofteu
Gesckästskoste»

Mark Pf.
82,254 90
47,696 92

196,248 91
33,047 40

1,927,265 38
»,026,800 -

»,101,666 94
256 80
590 74

986,725 08
4,063,767 68

17,820 96
305,985 75

4,956,522 59
311,706 29

1
222,000
122,000 —

5,000 —

291 23
»6,852 92

9,787 26

366 17
454 36

17,897,660 1#

«efchSsts-Anteile(Mitalieder̂ iuthabe«) .
Sefeöliche Rücklage.
Eonder-Rücklag« .
Kriegs-Rücklage. . .
WohlsahrtS-Rücklage für die Angestellten der « »remsbank . - . .
Rücklage zur Unterstützung der Hinterbliebenen i« Krieg» gefallener,
sowie kriegsinvalider Vereinsbankmitglieder und Berrinsbauk-
angestellten und deren Angehörigen.
Sparkasse der vereinsbank.
Darlehen auf Kündigung (Anlehev gegen Schuldscheine k
Lereinsbank) . . .
Auf bestimmt« Zeiten fest angeleate Velber . .
Gläubiger in laufender Rechnung . .
Hypotheken-Schulden . . .
SickerheitS-Wechsel (Geleistete Btiraschaften) .
Gewinn-Uebertrag a«S ISIS.
Zinsen . . . . • •
Gebühren, Verwahrung »- »nb Verwaltungs -Eebühre , . . . .
..
Gewinn-Anteile . . « -

Mark
1,409,882

36.1,230
450,000

60,010
11,000

7,008
8,»23,859

1,080,141
1,776,628
6,655,850

46,244
311,706

4,632
43,975

1,125
807

80,690

.17,807,660

Stand der Mttaliederm R. Dezember 1016: tafft
Zugang i« 1. Vierteljahr 1017: 06

Stand der Mitglieder am 31 März lül ^:_ ^2 ;
«eschästS-Umsatz auf beiden Seiten desi Hauptbuches: « k. 1«8 847 477.1»

Außerdem auf »assen-Konto^ ., »12ol »«2 »
Gesamt» Gefchift»,U« sa» fr der Zeit vom l- Januar 1917 bis einschließlich S1. März 1017:  Mk 168 079 439.2®

Vereinsbank Wiesbaden
Eingetragene Penofienschast « »t beschrünb« Haftpflicht.

l « kO»t«ld. Möbel . nergeatM
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